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Nachhaltiger Tourismus – Urlaub ohne Stress für Land und Leute

Transferierende Übung

Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

· entnehmen geografisch relevante Informationen aus verschiedenen Materialien, gliedern diese und ordnen sie in thematische Zusammenhänge ein (MK 2),

· beurteilen die Auswirkungen des eigenen Verhaltens auf die Umwelt in unterschiedlichen Zusammenhängen (Mobilität/Verkehr, Konsum, Müll-erzeugung, Verhalten in der Natur) (konkretisierte UK).
Hinweise zum Umgang mit dem Material:

Das Material bereitet einen Kriterienkatalog zum Thema „Nachhaltiger Tourismus“ vor, der im weiteren Verlauf des Unterrichtes in anderen Unterrichtsvorhaben eingesetzt werden kann.

Das Material besteht aus zwei Teilen, vom Zeitumfang bietet sich eine Doppelstunde an. Im ersten Teil sollen die Schülerinnen und Schüler fremdes und eigenes Verhalten im (Winter-) Urlaub analysieren und reflektieren. Im zweiten Teil wird das Nachhaltigkeitsdreieck eingeführt und die im ersten Teil herausgearbeiteten Verhaltensweisen werden dort eingeordnet.

Vgl. Thomas Lenz und Monika Reuschenbach, Üben im Geographieunterricht, in: geographie heute 277/2010, S.4-6
Nachhaltiger Tourismus – Urlaub ohne Stress für Land und Leute

TEIL 1

Freitag 13:30 Uhr: 

Endlich Wochenende! Lotte (13 Jahre) ist bei Max (14 Jahre) zu Besuch. Max hat einen Partykeller, in dem sie heute ihren ersten Bandauftritt proben wollen. Max Mutter (Frau Lange) hat Pizza gemacht, und sie sitzen alle zusammen mit Max großem Bruder (19 Jahre) Theo am Küchentisch.

Frau Lange: Und Lotte, wie waren deine Winterferien? Wart ihr weg?

Lotte: Ja, schön war‘s …. 

Max quatscht dazwischen: Nach der 10. Klasse geht sie ab und heiratet den Bauernsohn aus dem Allgäu.

Frau Lange: Ma-ax! 

Lotte: Sehr witzig! Ich war mit meinen Eltern und meinen Geschwistern in Österreich auf einem Bauernhof.

Frau Lange: Und hat es dir gefallen? Was konnte man da so machen?

Lotte:  Ja, es war eigentlich ganz schön, das hätte ich gar nicht gedacht. Der Hof lag ziemlich abseits von allem Trubel. Zu den Skiliften fuhr ein Bus, die Langlaufloipe ging direkt vor der Tür los.

Theo:  Also mir wäre das zu langweilig? Da fand ich unsere Location cooler.

Lotte: Wo warst du denn?

Theo: In Les Arc 2000 in Frankreich mit vier Kumpels, während mein kleines Brüderchen – er kneift Max in die Wange – mit Mama und Papa weg war. Les Arc ist zwar ein ziemlicher Klotz in der Landschaft, aber im Club Med war immer was los. Oder wir sind mit dem Auto ins Dorf runter gefahren und haben da Party gemacht.

Frau Lange: Und hat dein Französisch trotz der vielen Fünfen in deiner Schulzeit ausgereicht? 

Max: Ich glaube mit interkultureller Verständigung hatten eure Auftritte doch eh nichts zu tun, oder?

Theo - lachend -: Ne, ich glaube die Freaks im Dorf waren auch eher genervt von uns. Anderseits sollen die froh sein, dass wir das Geld ins Dorf tragen. Außerdem ist Kellnern bestimmt angenehmer, an statt wie früher auf dem Bauernhof zu schuften.

Frau Lange: Was heißt denn Freaks? Ich kann mir das gut vorstellen, wie ihr nachts laut grölend durch die Straßen gezogen seid. Ich hätte euch auch nicht in bester Erinnerung! Meinst du, der Kellner wurde an deinen 5 Bier reich? Aber anderes Thema: Lotte, hattet ihr genügend Schnee?

Lotte: Geht so! Die ersten vier Tage waren o.k., dann ist der Schnee weg getaut! Und da wir mit der Bahn angereist waren, fehlte uns vor Ort ein bisschen das Auto um ein paar Ausflüge zu machen. Aber Nichtstun war auch mal ganz schön!

Theo: Den Schnee hat bei uns nicht das Wetter, sondern die Schneekanone gebracht. Der war also immer fett da!

Max: Ja, das war bei uns auch so, ne Mama. 

Lotte: Der Bruder unseres Vermieters arbeitet an einem Skilift. Er hat uns erzählt, dass die Schneekanonen für 1 Hektar Kunstschnee eine Million Liter Wasser verbrauchen, so viel wie ungefähr 23 Personen in einem Jahr. Und so viel Strom, wie 8 Personen im ganzen Jahr.

Theo: Na ja, Verluste gibt’s immer...
Frau Lange: Trotzdem ganz schön viel. Was mich wirklich gestört hat, waren die Massen von Autos, die sich Tag und Nacht an unserem Hotel vorbei durch den Ferienort gequält haben. Ich hatte mich eigentlich auf frische Bergluft gefreut. Außerdem war mir das Dörfchen einfach zu groß. Man sah ja nur noch Hotels. Das war bei dir anscheinend besser, Lotte. Im unserem Hotel hing ein Bild von dem Dorf im Jahr 1965. Da dachte ich immer: "Ach, wäre das schön, wenn es hier noch so aussehen würde!"

Lotte: Ja, ich hatte auch das Gefühl, dass es in unserem Ort noch ein richtiges Dorfleben gab, wo die Leute sich kennen und die Natur noch in Ordnung ist.

Max: Auf den Fotos von 1965 konnte man bei uns auch noch den Wald sehen, den sie dann für die Pisten und Lifte gerodet haben. Und die Hotels mussten ja auch irgendwo gebaut werden. Apropos Hotel! Die Buffets waren super! Man konnte immer so viel essen was man wollte und es gab jeden Tag Schnitzel. Für dich Lotte, als Öko und Vegetarier natürlich der Horror!

Lotte: Ist du dein Pony-Schnitzel und lass mich in Ruhe. Das Essen bei uns war auch Klasse! Selbst mein großer Bruder, der bei so Stichworten wie "regionale Küche" oder "Bioprodukte" immer einen doofen Spruch hat, hat ordentlich reingehauen. 

Theo: Bei uns gab es auch immer ein Mega-Buffet. Mir war aber das Snowboarden wichtiger. Wenn‘s auf der Piste zu voll war, sind wir einfach abseits der Piste gefahren. Das war voll krass!

Frau Lange: Das ist nicht krass, das ist bescheuert. Weißt du eigentlich, was da alles passieren kann?

Theo: No risk no fun. Ist doch alles gut gegangen.

Max: Bei dir vielleicht. Die Natur findet das aber nur halb so lustig. Und wenn du erst mal unter einer Lawine liegst, ist für dich der Spaß auch vorbei. Wie war das bei uns im Nachbartal?

Frau Lange: Da haben zwei Jungs aus Hamburg im gesperrten Bereich eine Lawine ausgelöst. Die konnten durch Zufall noch gerettet werden, weil in der Nähe die Bergwacht eine Übung hatte. Sonst wäre das die letzte Abfahrt geworden.

So weit unsere Geschichte. Jetzt seid ihr dran!

Vor euch liegt ein Gespräch, bei dem sich vier Personen beim Mittagessen über ihren letzten Winterurlaub unterhalten.

Arbeitsaufträge:

1. Vier „Freiwillige“ lesen zunächst den Text mit verteilten Rollen laut für die ganze Klasse vor.

2. Ihr werdet merken, dass sich die Art, wie in diesem Beispiel Urlaub gemacht wurde und wie die vier Personen darüber berichten, ziemlich unterscheidet. 

a) Bildet Vierergruppen. Jedes Gruppenmitglied übernimmt eine der vier Personen und notiert in Stichwörtern alle Informationen, die man über die Person oder durch die Person erfährt.

b) Wenn ihr schon mal im Wintersport wart, dann überlegt, ob euer Urlaub dem Urlaub von einem der vier Personen geähnelt hat.

c) Wenn jeder fertig ist, stellt er den anderen drei Gruppenmitgliedern sein Ergebnis vor. Die anderen ergänzen, wenn sie meinen, dass etwas fehlt.

d) Die vier Personen berichten über verschiedene Bereiche ihres Urlaubs (z.B. der Bereich „Wie sah der Urlaubsort aus“). Über welche Bereiche haben sie sonst noch erzählt. Findet so viele wie möglich und notiert sie in eurem Heft.

3. Jede Gruppe sollte jetzt ihre Ergebnisse der Klasse vorstellen können.

Nachhaltiger Tourismus – Urlaub ohne Stress für Land und Leute

Teil 2

Was ist Nachhaltigkeit?

Begriff aus der Forstwirtschaft
"Schlage nur so viel Holz ein, wie der Wald verkraften kann! So viel Holz, wie nachwachsen kann!" So formulierte Hans-Karl von Carlowitz 1713 als erster das Prinzip der Nachhaltigkeit in seinem Buch über die Ökonomie der Waldkultur.

Die Welt im Gleichgewicht halten
Seit dieser ersten Definition hat sich der Begriff der Nachhaltigkeit weiter entwickelt. Bezeichnete er damals Grundregeln der Forstwirtschaft, beschreibt er heute einen Weg, um die Welt im Gleichgewicht zu halten. Der Kerngedanke: Auf lange Sicht dürfen wir nicht auf Kosten der Menschen in anderen Regionen der Erde und auf Kosten zukünftiger Generationen leben. Umwelt (Ökologie), Wirtschaft (Ökonomie) und Gesellschaft (Soziales) beeinflussen sich gegenseitig. Es wird langfristig keinen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fortschritt ohne intakte Umwelt geben. 

(Quelle: www.bne-portal.de , gekürzt)

Anmerkung: Unter „Wirtschaft/Ökonomie“ versteht man vereinfacht gesagt alle Bereiche, die mit der Erzeugung und Verteilung von Waren („Dinge, die man kaufen kann“, z.B. Brot, Handy) oder der Erbringung von Dienstleistungen („Etwas, was für einen getan wird“, z.B. durch den Friseur, die Polizistin, die Fotografin oder den Kellner) zu tun hat. Bei „Ökologie/Umwelt“ geht es um alles, was den Umgang mit der Natur betrifft. Und „Gesellschaft/Soziales“ bezeichnet, wie Menschen oder Gruppen von Menschen miteinander umgehen.

Arbeitsaufträge:

1. Das Gespräch der vier Personen hat gezeigt, wie man Winterurlaub eher nachhaltig oder eher weniger nachhaltig durchführen kann. Versucht im nachfolgenden „Nachhaltigkeitsdreieck“ einzutragen, wie ein nachhaltiger Urlaub aussehen sollte. Unter Umwelt/Ökologie könnte z.B. stehen „abgesperrte Bereiche beachten“, unter Wirtschaft/Ökonomie z.B. „keine Hotelklötze in die Natur bauen“.

Das Nachhaltigkeitsdreieck und der Tourismus

[image: image1.jpg]gie f

v Okolo

-
TN

~






Quellen:

Die Grafik „Nachhaltigkeitsdreieck“ auf der vorhergehenden Seite stammt mit freundlicher Genehmigung aus dem sehr empfehlenswerten Schülerarbeitsheft „Umweltfreundlich mobil“ des BMU. Dieses kann unter dem folgenden Link heruntergeladen oder auch im Klassensatz bestellt werden. Ebenfalls erhältlich ist die dazugehörige Handreichung für die Lehrkraft.

http://www.bmu.de/service/publikationen/downloads/details/artikel/neue-unterrichtsmaterialie-umweltfreundlich-mobil/
Weiterhin hat das BMU ein Schülerarbeitsheft mit Lehrerhandreichung zum Thema „Umweltfreundlich konsumieren“ herausgegeben, herunterladbar oder zu bestellen unter dem Link

http://www.bmu.de/service/publikationen/downloads/details/artikel/bmu-broschuere-umweltfreundlich-konsumieren/
Beide Broschüren wenden sich an Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufen I und II, das Material ist entsprechend der Altersstufen differenziert.
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